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itjnen bie SRücfjugSlinien abgefajnitten roerben,
treten fte ben SRücfjug an.

3H" Singriffe beftetjen meift in nädjtlid)en Ueber«
fdüen unb itjr ftauptfunftftücf in bem Beläftigen
ber Slrmee ober ber ©onootS roäbrenb beS SlRar«

fdjeS, namentlid) in Baffen. Um baljer oor itjnen

gejdjüfet ju fein, mufe man ftetS bie Slrmee ober

Brooiantfolonne mit einem bidjten ©ajroarm
Blänfler umgeben.

Bot bet Slrtillerie Haben bie SlfgHanen, roie aüe

SRaturoölter, einen tjeillofen SRefpelt. ©aHer benfen

roir audj, bafe ftdj bie ©nglänbet bie ©adje Hätten
etroaS erleichtern tonnen, roenn fte einen SHeil itjrer
gelbartiüerie burdj bie leidjten unb beroeglidjen SRa«

tetenbatterien erfefet Hätten, beten ©djüffe, bei aüet

Unfictjertjeit beS SreffenS bodj auf roilbe Bölfer,
namentlidj gegen Äaoaüerie, tiefen moralijdjen ©in«
brucf madjen.

©en SlfgHanen gegenüber Hatten bie ©nglänber
in mandjer Bejiebung leidjteS ©piel. Bon Ujret
auSgejeidjneten Slttiüetie ganj abgefeHen, roaten fte

mit Sffiaffen auSgetüftet, roeldje iHnen geftatteten,
ben geinb fdjon auf 1000 SIReter ju befdjiefeen,

roäHrenb biefer gröfetentHeilS über glinten oerfügte,
beren Sragroeite 300 SIReter nidjt übetftieg. ©ieS

gab ben ©nglänbetn ben BottHeil, iHte ©liebet bidj«

ter beifammen ju Hatten, um bie geuerroirfung noaj

ju ertjöHen, fo bafe ei ben SlfgHanen unmöglidj
rourbe, Heranjutommen unb mit ber blanten SBaffe

ju fämpfen, in beten ftanbHabung fte ben ©nglän»
betn übetlegen roaten. ©benfo bot iHnen bie SIRa«

nöotitunfäHtgfeit ber SlfgHanen ©elegenHeit, burdj
umfaffenbe Belegungen, gianfenangriffe u. bgl.
ben SBiberftanb beS geinbeS ju bredjen.

(gottfefeung felgt.)

3Riltiärj®eogfapHie btt ©djmeij. Bon ft. Boüinger,
Oberft, ÄreiSinftruftot bet VI. ©ioifion.
groeite erweiterte unb oerbefferte Sluflage. .Sütidj,
Bettag »on Oreü, güfeli & 6o. B"iS gt. 2.50.

Bei Beginn unfetet OifijietSbilbungSfajulen rool«

len roit eS nidjt untettaffen, auf biefeS ootjüglidje
SeHrbudj über bie fdjroeijerifdje SIRilitärgeograpHie

aufmerffam ju madjen. ©aSfelbe entfpriajt in
ooüftem SIRafee bem Umfang beS UntettidjtS, roel*

djet in ben OfftjierSbtlbungSfdjulen in biefem gad)

erttjeilt roirb. ©en ©djületn roie audj ben SeHtetn

gibt e8 eine oortrefflidje Sffiegeleitung. ©aS Budj

gibt eine furje unb flare Ueberfidjt über bie polU

tifdjen ©renjen, bie Slreal« unb BeoölferungSoer«

Hdltniffe, bie glufegebiete, bie Bobengeftaltung, bie

Äommunitationen unb militärifdje ©renjlage ber

gronten gegen Stallen, granfreidj, ©eutfdjlanb unb

Oefterreidj. BefonberS oerbtenftlidj ift bie genaue

©arfteüung ber ©ebirgSftrafeen. Bei bet BeHanb»

lung bet Sllpen Hätten roit bie ©intHeilung, roie

fie frütjer angenommen roar unb roie roit fie in

BolatfdjeFS Sltbeit finben, oorgejogen. ©ie ange«

nommene mag jroar ben Slnforberungen oon Klub»

biften mebt entfpredjen, ift aber — naaj unferet
Slnfidjt — füt OffijietSbilDungSfdjület ju fetjr in
baS ©injelne geHenb.

Sn ber erften Sluflage finb einige Unrtdjttgfeiten
bei Slngabe oon SBegen unb Brücfen ootgefommen.
©ieS tann nidjt übettafdjen, roenn eine folaje
Slrbeit fid) nidjt auf offijieüeS SIRaterial ftüfeen
fann. SlüeS Hat ber fterr Berfaffer nidjt felbft be«

reifen unb in Stugenfdjein neHmen fönnen. ©ie
bei ben BeHörben, roeldje am eHeften Sluffajlufe ju
geben im ©tanbe finb, eingejogenen ©rtunbigungen
reiajen nidjt auS. Oft erljält man oon ber ©eite,
roo man eS am roenigften erroarten foüte, unooü«
ftänbige ober unrichtige Beridjte. ©8 ift bieS

eine ©rfaHrung, roeldje ber Berfaffer feiner 3eit
meHrfadj madjen mufete.

©iefe geljler ber etften Sluflage finb in bet

jroeiten oetmteben, roie auS folgenber ©teüe beS

BorroortS HetootgeHt; in betfelben roitb gefagt:
„©ine eigentlidje SlutHenticttät ift biefet jroeiten Sluf«

läge burdj bie grofee ©efäüigteit beS Ibelä beä

eibgenöffifdjen topograpHifdjen Buteau, ftettn Oberft
Sodjmann, oerfdjafft rootben, bet bie erfte SluSgabe
ber ©urdjftdjt unb ber Äorreftur ber fterren eit»

genöffifajen 3ngenieur»SopograpHen ftelb, 3mfrtb,
Becfer, gaHrlänber, SReber, Sinbemann, ftaüer unb

Seuenberger unterfteüt Hat."
©ie fetjr oerbienftlidje Slrbeit tann nun ben SlfpU

ranten unb Offijieren, ja Sitten, bie fid) über bie

roidjtigften geograpljifdjen BerHältniffe unfereS San«

beS, oom militärifdjen ©tanbpunft auS, unterridjten
rooüen, beftenS empfoHlen roerben.

W tt 8 l a n b.

Seutfdjtanb. (©in -&tfefd)lag auf bet ©ifen.
b a g n ift gewiß etn feltene« (Stefgnift. SDet „ffölnet Stg-*
tvirb batübet au« SBetlfn gefcgtieben: «SBei bet ©tmlttlung bei

Urfadjen ju ben »orgefommenen (Siftanlungtn uub Scbe«fäKen

an ßffefcglag »ägrenb tei bte«fägrfgcn -Ipeibjlübungen, weldje auf

SBetanlaffung be« firiegStnlnffietium« angeftedt toetben finb, gat

fidj untet anterm ergeben, baf) tn einem Safte nie jum Sebt

fügtenbe ©tlrantung nfdjt nadj efnem SWaifcgt ober etnet Uebung,

fonbern nadj etnet ©ffenbagnfagtt eingetreten ifi. ©8 ifi babei

ntdjt betannt gewotben, ob bet betieffenbe ©olbat tn einem ©Ifcn»

bagnwagen btittct Älaffe obet in efnem jut Sßetfonenbefötbetung

elngetfcgteten (Süterwagen ftattgefunben gat. SDie SWegtjagl ber

lefetetn tft nämlidj bejüglidj einet genügenben Suftjufügtung nut

mangelgaft einge tfdjtet; bie grofjen ©cgtebetgüten an ben Sang«

fetten pnb jtoat toägienb btt gagtt geöffnet unb bfe in biefem

Sgelle be« Sffiagen« jifeenben ©olbaten finb jroat bet ©onne au««

gefefet, abet fie gaben bodj wenlgfien« efnen erfrifdjenben Suft«

jug. «Die fn bem »otbetn unb gfntttn Sgelt fifeenben ©olbaten

Pfeen jtoat im ©cgatten, bafüt ift abet iebe Suftjufugt fo gut

tefe abgefdjnftten, benn nui an wenigen (Mietwagen beftnben fia)

in biefen Sgeiten an ben Sangfellen (leine Suftöffnungen, bfe

abet entfdjieben unjuteidjenb pnb. Sffiet auf einem SWltftätjuge

einmal in folcgem, mit fdjtedjtet Suft etfüUtem Sffiagen gefeffen

gat, »Itb ble SRolgwenblgtelt einet »eimegtten Sufugt »on fit«

fdjet Suft in allen ©ütetwagen, glcicggültfg ob füt SKenfcgen«

obet Sßfetb ettan«»ott, anettennen. ©utcg anbringen teidjlicg

gtoier, butcg ©djtebläben nad) SBebatf abfoettbatei Suftöffnungen

in ben Ouerwänben bet ©ütetwagen bejw. burdj weitete SugaDt

»on tleinen Suftfdjomßeinen in ber ©ecle be« SBagen« liefe pdj

biefem Uebelftanb e teicgt abgelfen. ©tn meiften SDctlitätbefötbe«

tungen auf ©Ifenbagnen gegt efn (ütjetet ebet tängetet SWarfdj,

bei ben $er&ftübungen fogai am ©cgluf) berfelben ein ganjci

Uebung«tag »otan; bet ©olbat fommt alfo buidjfdjwtfet unb

burdjnäfjt in ben (Sifenbaguwagen unb bie ftdj gietbei oen ftttft
«gebenben feudjten »u«bünftungtu bebürfen um fe megt ein«
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ihnen die Nückzugslinien abgeschnitten werden,
treten sie den Rückzug an.

Ihre Angriffe bestehen meist in nächtlichen Ueberfällen

und ihr Haiiptkunststück in dem Belästigen
der Armee oder der Convois mährend des Mar»
sches, namentlich in Pässen. Um daher vor ihnen
geschützt zu sein, muß man stets die Armee oder

Vrooiantkolonne mit einem dichten Schwärm
Plänkler nmgeben.

Vor der Artillerie haben die Afghanen, wie alle

Naturvölker, einen heillosen Respekt. Daher denken

wir auch, daß sich die Engländer die Sache Hütten

etwas erleichtern können, wenn sie einen Theil ihrer
Feldartillerie durch die leichten und beweglichen Ra»

kêtenbatterien ersetzt hätten, deren Schöffe, bei aller
Unsicherheit des Treffens doch auf milde Völker,
namentlich gegen Kavallerie, tiefen moralischen
Eindruck machen.

Den Afghanen gegenüber hatten die Engländer
in mancher Beziehung leichtes Spiel. Von ihrer
ausgezeichneten Artillerie ganz abgesehen, waren sie

mit Waffen ausgerüstet, welche ihnen gestatteten,
den Feind schon auf 1000 Meter zu beschießen,

während dieser größtentheils über Flinten verfügte,
deren Tragweite 300 Meter nicht überstieg. Dies
gab den Engländern den Vortheil, ihre Glieder dichter

beisammen zu halten, um die Feuerwirkung noch

zu erhöhen, so daß ei den Afghanen unmöglich

wurde, heranzukommen und mit der blanken Waffe

zu kämpfen, in deren Handhabung sie den Engländern

überlegen waren. Ebenso bot ihnen die Ma»
növrirunfähigkeit der Afghanen Gelegenheit, durch

umfassende Bewegungen, Flankenangriffe u. dgl.
den Widerstand des Feindes zu brechen.

(Fortsetzung folgt.)

Militär-Geographie der Schweiz. Von H. Bollinger,
Oberst, Kreisinstruktor der VI. Division.
Zweite erweiterte und verbesserte Auflage. Zürich,
Verlag von Orell, Füßli S Co. Preis Fr. 2.50.

Bei Beginn unserer Oifiziersbildungsschulen wol«

len wir es nicht unterlassen, auf dieses vorzügliche
Lehrbuch über die schweizerische Militärgeographie
aufmerksam zu machen. Dasselbe entspricht in
vollstem Maße dem Umfang des Unterrichts, wel«

cher in den Ofsiziersbildungsschulen in diesem Fach

ertheilt wird. Den Schülern wie auch den Lehrern

gibt es eine vortreffliche Wegeleitung. Das Buch

gibt eine kurze und klare Uebersicht über die

politischen Grenzen, die Areal« und Bevölkerungsoer«
Hältnisse, die Flußgebiete, die Bodengestaltung, die

Kommunikationen und militärische Grenzlage der

Fronten gegen Italien, Frankreich, Deutschland und

Oesterreich. Besonders verdienstlich ist die genaue

Darstellung der Gebirgsstraßen. Bei der BeHand»

lung der Alpen hätten wir die Eintheilung, wie

sie früher angenommen war und mie mir sie in

Polatschers Arbeit finden, vorgezogen. Die ange«

nommene mag zwar den Anforderungen von Klubbisten

mehr entsprechen, ist aber — nach unserer

Ansicht — für Offiziersbiloungsschüler zu sehr in
das Einzelne gehend.

Jn der ersten Auflage stnd einige Unrichtigkeiten
bei Angabe von Wegen und Brücken vorgekommen.
Dies kann nicht überraschen, menn eine solche

Arbeit sich nicht auf offizielles Material stützen
kann. Alles hat der Herr Verfasser nicht selbst be°

reisen und in Augenschein nehmen können. Die
bei den Behörden, welche am ehesten Aufschluß zu
geben im Stande stnd, eingezogenen Erkundigungen
reichen nicht aus. Oft erhält man von der Seite,
mo man es am wenigsten erwarten sollte,
unvollständige oder unrichtige Berichte. Es ist dies
eine Erfahrung, welche der Verfaffer seiner Zeit
mehrfach machen muhte.

Diese Fehler der ersten Auflage sind in der

zweiten vermieden, wie aus folgender Stelle des

Vorworts hervorgeht; in derselben wird gesagt:
„Eine eigentliche Authenticität ist dieser zweiten Auf»
läge durch die große Gefälligkeit des Chefs des

eidgenössischen topographischen Bureau, Herrn Oberst

Lochmann, verschafft morden, der die erste Ausgabe
der Durchsicht und der Korrektur der Herren eid«

genösflschen Ingenieur-Topographen Held, Jmfeld,
Becker, Fahrländer, Reber, Lindemann, Haller und

Leuenberger unterstellt hat."
Die sehr verdienstliche Arbeit kann nun den

Aspiranten und Ofsizieren, ja Allen, die sich über die

wichtigsten geographischen Verhältnisse unseres Landes,

vom militärischen Standpunkt aus, unterrichten
wollen, bestens empfohlen werden.

Ausland.
Deutschland. (Ein Hitzschlag auf der Eise»,

bah») ist gewiß etn seltene, Ereigniß. Der »Kölner Ztg.'
wird darüber au« Berit» geschrieben: »Bet der Ermittlung der

Ursachen zu den vorgekommenen Erkrankungen und Todesfälle»

an Hitzschlag während ler diesjährigen Herbstübungen, welche auf

Veranlassung des Kriegsministeriums angestellt wvrden stnd, hat

fich unter anderm ergeben, daß in einem Falle die zum Tode

führende Erkrankung nicht nach einem Marsche oder einer Uebung,

sondern nach einer Eifenbahnfahrt eingetreten tst. Es 1st dabei

nicht bekannt geworden, ob der betreffende Soldat in einem

Eisenbahnwagen dritter Klasse oder in etnem z»r Personenbeförderung

eingerichteten Güterwagen stattgefunden hat. Die Mehrzahl der

letztern tst nämlich bezüglich einer genügeuden Luftzuführung nur

mangelhaft eingerichtet; die großen Schiebethüren an den Lang,

fetten find zw« während der Fahrt geöffnet und die in diesem

Theile des Wagen« fitzenden Soldaten find zw« der Sonne aus.

gesetzt, aber fie haben doch wenigsten« einen erfrischenden Luft»

zug. Die in dem vorder» und hinter» Thetl fitzenden Soldaten

fitze» zwar im Schatten, dafür ist aber jede Luftzufuhr so gut

wie abgeschnitten, denn nur an wenigen Güterwagen bestnden fich

in diesen Theilen an den Langsette» kleine Luftöffnunge», die

aber entschteden »»zureichend find. Wer auf etnem Militärzug«
etnmal tn solchem, mit schlechter Luft erfülltem Wagen gesessen

hat, wtrd die Nothwendigkeit einer vermehrte» Zufuhr »vn fri»

scher Luft io allen Güterwagen, gleichgültig «b für Menichen»

«der Pferdetranêxvrt, anerkenne». Durch Anbringe» reichlich

großer, durch Schiebläden nach Bedarf absperrt-«» L«ftöff»u»g«

in len Querwänden dec Güterwagen bezw. durch weitere Zugabe

von kleinen Luftschornstetnen i» der Decke de« Wagen« ließe sich

diesem Uebelstande leicht abhelfen. Den meisten Militärbefördc»

rungen auf Eiscnbahncn gcht cin kürze«! oder längerer Marsch,

bet den Herbstübungen sogar am Schluß derselben el» ganzer

Nebu»g«tag vor,»; der Soldat kommt also durchschwitzt und

durchnäßt tn de» Eisenbahawage» und die sich hierbei von selbst

ergebenden feuchte» Au«dü»stunge» bedürfen um so mehr eine,


	

